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Frühkartoffel - Ausgabe.
Mitttoocb. den 25 . September , vormittazi» »»« t — 11 lktzr:

Buchstabe K . 131 bis Muß , U .. * ., « . , Z . .
Buchstabe A. —Ä . erhalt 8 Pfund . Schwerarbeiter 9 Pfund.

5 Pfund gelten als Nachlieferung für die 8 . Ausgabe,
Buchstabe %. —Z . erhält 3 Pftind . Schwerarbeiter 4 Pfund.
Kür Buchstabe A .— K . werden die Karwffeln int Appftciner

Kell « ' , für Buchstabe 8 .— Z . im Keller Best (Städtische H »f-
raite ) ausgegeben.

Bezahlung im Gasch« ,« „ym  Rose ."
Preis pro Pfund 11 Pfonnig.

Tie Kartoffeln könnewnnr in dent Ketzer abgeholt werden,
der für den betreffenden Buchstaben bestimmt ist.

Adern rsel (Taunus ) , de-n 17 / September 1918.
_ Der Magistr at ._

W interkartoffel - B er sorgnng. 'eÄl
Tie Kartoffeln • ttmtten auf drei Arten bezogen werden:
1. Bon Landwirten innerhalb des Obertaunuskreises - auf

Grund von Bezugsscheinen.
2 . Bon Seiten der Stadt (ganzes Quantum auf einmal . )
3 . Auf Grund der Kartvffelbezugskarte in bestimmte»

Peiträniuen , ebenfalls vvit der Stadt.
Zu l .7 Die Anmeldungen haben - bereits stattgefunden.

Pie Ausgabe der Bezugsscheine für diejenigen Personen,
welche keine Ernte haben , wirft demnächst bekannt gegben.
Kür diejenigen Prsonen, " welche Ernte haben , wird bezüglich
der Anrechnung ttoch eilt ' bestimmter Termin festgesetzt
«erbon.

Zn 2 . : Die Anmeldungen erfolgen int Gasthaus „ zur
R »fe."
Donnorstag , de» 28. September, vormittags von I — 11 Uhr:

Buchstabe : A ., B ., 8„ M.
Donsterstag , den 28. September, nachmittags von 2— 5 Uhr:

Buchstabe : C ., D ., E ., N ., O ., P ., Q.
Kreitag, da« 27. September, vormittags von 8— ll Uhr:

Buchstabe : F ., » .
Freitag , den 27 . September, nachmittags von 2— 5 Uhr:

Buchstabe : H ., I ., St ./ Sch.
Pamstag , den 28 . September, vormittags von %— 11 Uhr:

Buchstabe : Ä ., T ., U ., » ., W ., Z.
.Bei fter Anmeldung ist für jeden vollen Zentner l Maat

anzuzahlen . Jede Person erhält eine durchschnittliche Wo-
cheukopsinenge von 7 Pfund . Schwer - tnid Schiverstarbeiter
«halten 10 Psttnd . Die Versorgungszeit umfaßt die Zeit
vo, » 18 . September 1918 bis 28 . Juli 1918 (44 Wochen ) .

Zu 3 .:  Die Anmeldungen erfolgen im Gasthaus „ zur
Rose " für die Buchstaben H .— Z . an den für diese Buchstaben
bestimmten Ausgabetagen . (Montag , Dienstag , Mittwoch .)
Tie Buchstaben A .— G . können att einem der Ausgabetage
nachnielden.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß diejenigen Per¬
sonen , welche auf Grund der Kartoffelkarte beziehen , ver¬
pflichtet sind , einen größeren Teil öer Kartoffeln auf einmal
abzunehmen . Außerdem werden die Preise im Laufe des
Jahres dem Schwund entsprechend erhöht werden.

Zu 2 . lind 3 . : Es kommen zunächst nur - chiejenigen Per¬
sonen in Betracht , welche überhaupt keine Erntet haben . Die
Verrechnungen der Ernte erfolgen an einem noch später be¬
kannt stt machenden Termin . Kleinanban bis 200 Quadrat¬
meter gilt nicht als Ernte.

Die Zahlungen können irr Raten erfolgen.
Lebensmittelkarten oder Kartoffelkarten mitbringen!
Oberurfel (Taunus ), den 21 . September 1918.

_ Ler ftetfiQwrf.
Ausgabe von Eierbriketts.

auf die verabfolgten Kvhlenkarten findet statt:
Mittwoch, den 25 . September:

stir die Nummern 361 bis 450 von 8 bis 944 Uhr vorm.
„ „ „ 451 bis 540 von 914 bis 11 Uhr vorm.
,r ,t f> 541 bis 630 vo» 1 bis 344 Uhr »ach« .
„ „ „ 631 bis 720 von 2(4 bis 4 Uhr nachm.

Donnerstag , den 26. September:
für die Nummern 721 bis 810 von 8 bis »V2 Uhr vorm.

„ „ „ 811 bis 900 von 944 bi« 11 Uhr vorm.
„ „ „ 901 bis 990 von 1 bis 244 Uhr nachm.
„ „ „ 898 bis 1080 von 2V2 bis 4 Uhr nachm.

Karteninhaber , die bereits 15 Zentner Brennstoff erhalten
haben , scheiden aus ; auf die übrigen Nummern wird 1 Zentner
ju 3,00 Mark abgegeben.

Zahlnnz und Abholung «t snivl/ragsr ^ pstemerstrahe.
An den Ausgabetagen können keine neuen Kohlenkarten

ausgestellt werden.
Ober » rfel (Tatinus ), den 20 , September 1818,

Der Magistrat : Küll ' er.

Her » rd » » ng
betreffend die Sicherstellung und Versorgung der Bevölkerung

des Obertannuskreises mit Kartoffeln.

Ans Grund der Bundesratsverordnung über die Kartof-
seldersorgung vom 18 . Juli 1918 (R . G . B . S . 733 ) und
der ' Bekanntmachung des Staatssekretärs ' des Kriegser-
nährungsamts vom 2. September 1918 (R . G . Bl . D . 1095)
(Kreisblatt Nr . 118 ) wird für den Umfang des Obertat,ttus-
kreises mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten
Folgendes verordnet:

I-

1. BeWagnahme

Die im Obertaunuskreise angebauten Kartoffeln werden
mit der Trennung vom Boden stir den Kreiskommnnal -Ver -,
band beschlagnahmt . Der Kartoffelerzeüger hat die Ver¬
pflichtung , die Kartoffeln sachgemäß zu ernten.

* 8 2 .
Boit der Beschlagnahme ausgeschlossen sind die nach der-

Bekanntmachung des Staatssekretärs des Kriegsernnhrungs-
amts vom 2 . September 1918 dem Erzeuger zur eigenen
Verwendung belassenden Mengen . Hierunter fällt der eigene
Bedarf der Kartoffelselbstversorger , d . i . des Kartoffelerzert-
gers und der Angehörigen seiner Wirtschaft , einschl . des Ge¬
sindes und der Natnralberechtigten nach dem Maßstab von
I Vs Pfund für beit Tag und Kopf für die Zeit vom l 6 . 9.
1918 bis 14 . 8 . 1919 (5 Zentner ) , der Saatgutbedarf in Höhe.
von 40 Zentner für das Hektar der Anbaufläche 1918 sowie
der Bedarf zur Brotftrecknng , soweit der Kartoffelerzeuger
Selbstversorger nach der Reichsgetreideordnnng ist . (Wöchent¬
lich 600 Gramm stir die Zeit vom 1 . Oktober 1918 bis 14.
Auaust 1919 — 0 .55 Zentner .)

8 3.
Von der Beschlagnahme bleiben weiter ausgeschlossen , die

von Kartoffelerzeugern mit 200 Quadratmeter Kartoffelan-
banflächc und weniger geernteten Kartoffeln , einerlei ob es
sich um feld - oder gartenmäßigen Anbau handelt . Dagegen
unterliegen die auf einer Anhaufläche von über 200 Ouadrat-
meter geeritteten Kartoffeln der Beschlagnahme.

§ 4.
Die durch Sic Beschlagnahme sichergestellten Karoffeln

sind von dem Erzeuger pfleglich zu behandeln und atrsschließ-
lich zur Erfüllung seiner Lieferungsverpflichtung zu verwen¬
den . Der Erzeuger darf über sie nicht verfügen , soweit nicht
in den folgenden Hß etwas anderes bestimmt ist . Das gleiche
gilt von Berfiigungett , die im Wege der Zwairgsvollstreckttitg
oder Arrestvollziehung erfolgen.

' § 5.
Nimmt der Besitzer eine ,zur Erhaltung der Vorräte erfor¬

derliche Handlung binum einer von der zuständigen Behörde
gesetzten Jrist nicht ' vor , so kann die Behörde die erforder¬
lichen Arbeiten auf seine Kosten durch einen Dritten vor¬
nehmen lassen . Der Verpflichtete hat die Vornahme auf
seinem Grund und Boden sowie in seinen Wirtschaftsränmen
lind » tit den Mitteln seines Betriebs zn dulden.

8 6.
Trotz her durch die Beschlagnahme erfolgten Sicherstellung

darf der Kartoffelerzeüger Kartoffeln verfüttern , wenn sie
nicht gestttrd sittd oder die Mindestgröße von 3,4 Zentimeter
iticht erreichen . Er darf ferner ^ Kartoffeln gemäß den Vor¬
schriften über den Verkehr mit Saatkartoffeln als Saataitt
absetzen . Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe dürfen
in der eigenen Brennerei trotz der Beschlagnahme soviel
selbstgebgnte Kartoffeln verarbeiten , als dem für , das Be¬
triebsjahr 1918/19 festgesetzten DurchfchnittsqnaPtnm bei
einem Verbrauche von 18 Zentner Karoffeln für das .Hekto¬
liter reinen 2llkohol entspricht.

§7-
Zulässig sind ferner Veräußerungen ^ ' , r
1 . an den Kommnnalverband,
2 . an Genieinden des Obertanmiskreises auf Anweisung

des Komiztmtalverbandes.
3 . an Privatpersonen , die int Obertaunuskreise ivohnen,

gegen vott der Ortsbehörde des Wohnorts , des Be-
ziehers ausgestellten und vom Kvmmnnalverband abge-
ttempelten Bezugsschein.

4 . an Privatpersonen außerhalb des Kreises mit schrift¬
licher Erlaubnis des Landrats.

8 3.
2. Enteignung.

lieber die bei dem Kartoffelerzeüger sichergestellten Kar-
tvffelmengen verfügt der Kovimnnalveröand . Das Eigentum
an den Kartoffeln kann durch Verfügung des Kommunalver¬
bandes auf diesen , oder eine von ihm kezeichnete Person oder
Gemeinde übertragen werden , falls die llebereignnng nicht
freiwillig erfolgt.

$ *■

Für die enteigneten Vorräte ist ein Uebernahmepreis zu
bezahlen , der unter Berücksichtigung des Höchstpreises , sowie
der Güte und Vmvendbarkeit der Vorräte festgesetzt ist . Leistet
der zur Lieferung Verpflichtete einer Aufforderung des Kmn-
mnnalverbandes nicht Folge , so ist der Uebernahmepreis um
tfO Mark für die Tonne ztt kürzen.

8 1» .

3. Pedarfsbeschaffuttg der Gemeinde « .
Die Gemeinden haben ihren Bedarf an Kartoffeln bei dem

Kommnnalverband anzumelden . Bei dieser Slnmeldttng ist die
im 8 14 angegebene Persorgu 'ngszeit und Wochenkopstnenge zu¬
grunde zu legen . Der Kommunalverband deckt den Fehlbedarf
aus anderen Gemeinden des Kreises mtd aus den von der
Reichskartoffelslelle zugewiesenen Mengen , lieber den gesetz¬
lichen Bedarf der versorgungsberechtigten Bevölkerung
Gemeinden hinaus können Zuweisungen nicht erfolgen.

- § 11-
Wer voit auswärts Kartoffeln in den Kreis einsührt , hat

dies unter 7lngabe der Mengen und des Bezugsorts bei Ge - '
meindebehörde anzuzeigen , die den Komntuitalverband von der
eingeführten iNenge zu benachrichtigen hat.

8 12.
Die Gemeindebehörden , haben die überwiesenen Kanoffel-

rnengen , soweit sie nicht sofort zur Bertcilnng kommen , unter
Zuziehung von Sachverständigen sachgemäß einznmiet « n nutz
durch ständige Anssortierung dara 'uf hinztttvirken , daß die für
die Einlagerung nicht geeigneten Kartoffeln möglichst bald znr
Ausgabe gelangen.

8 18 . .

4. BerforgungSregel»«».
. Die Verabfolgung der Kartoffeln darf nur durch Karioffet-
bezugsfchein nach vorgcfchriebeNem Muster erfolgen.

Die Ausstellung der Bezugsscheine erfolgt durch die G »-
meindebehörde , die sie zur Abstempelung an die Gemeindebe¬
hörde zur Aushändigung an die Bezugsberechtigten zurück.
Vorräte des Bezugsberechtigten sind bei Ausstellung der Be¬
zugsberechtigten in Amechnung zu bringen . Die im Kleiitan --
öau bis zu 200 Quadratmeter angebauten Kart -ffeln bleibe»
von der Anrechnung ausgeschlossen.

8 14-
Die Versorgmlgszeit umfaßt für die Bezugsberechtigten die

Zeit vom 16. September 1918 bis 20 . Juli 1919 (44 Woche « ).
Die versorgringsberechtigte Bevölkerung wird mit einer durch¬
schnittlichen Wochenkopfmenge von 7 Pfund einschließlich
Schwund berücksichtigt . Die Schwer - und Schwerstarbeiter er¬
halten eine wöchentliche Zulage von 3 Pfund.

8 15.
Denjenigen Haushaltungen , denen die erforderlichen Nannte

zur Verfügung stehen , und die eine . Gewähr für pflegliche Be¬
handlung und richüge Einteilung der Mengen geben , kann die
ihnen znstehenöe Kartoffelmenge auf einntal für die ganze Ver-
sorgungszeil durch Bezugsschein überwiesen werden . Die Er-
zettger , die auf Bezngssckiein Kartoffeln verkauft haben , habmr
die abgegebene Menoen auf dem Bezugsschein zu vermerke«
und spätestens eine Woche nach Empfangs bei ihrer Gemei « de
abzuliefern . Die Köpfer , haben den Vermerk der Verkäufer zu
bestätigen . Die (Gemeindebehörden haben auf Grund derselben
die erforderlichen Eintragungen in die Wirkschaftskarle zu
machen ' und die Bezugsscheine alsdann dem Kommunalver-
hand einzusenden.

> 8 16 . 1 ' ...

Ente besondere Zuteilung vo » Kartoffeln an Speifeanstalten
der Rüstungsindustrie findet nicht statt . Diese erfolgt durch
die bei den höheren Verwaltungsbehörden errichteten Jndn-
strieversorgnngsstellen.

8 >7.

/Lazaretten , militärischen Speifeanstalten und ähnlichen An¬
stalten , die keine eigene militärische Knchenverwaltung habet,,
deren Verpflegung vielmehr einem Privatunternehmer über¬
tragen ist , werden von , Komnninalverband durch die Gemeitt-
den die ttötigen Mengen Kartoffeln (die Ration der Bersor-
gungsberechtigten ) zugewiesen.

Der Berpflegungsunternehmer hat zu ^ diesem Zweck eine
von , der zuständigen militärischett Stelle ausgestellte Besclieiui-
guug übevdie Anzahl der durchschnittlich ' zu versorgenden Per¬
sonen berzubringen.

8 18.

Der Kartofselbedarf für KriegSgesangem , welche bei indu¬
striellen oder landwirtsckxistlichen Arbeitgebern beschäftigt sind,
ist von dem Arbeitgeber bei dem Kominnnalverband anzumel
den . Industrielle Arbeitgeber , die mehr als 109 Gefangene
beschäftigen , werden durch die Heeresverwaltung mit Kartoffel«
versorgt . - -



Lienstag, den 24. September 1918.Nr. 150. _
" § 19-

Der Kartoffelbedarf der Krankenhäuser, Erziehungsanstalten
und ähnlichen Anstalten ist durch die Genteindebehörde nach
genauer Prüfung der Verhältnisse festzustellen und beim Kom¬
munalverband anzumelden. Eine Belieferung der- Gast-,
Schank-, Speisewntschasten und Kurbetriebe erfolgt insowett, -
als der Bedarf der Gemeinden sichergeftellr ist und nach Maß¬
gabe der darüber hinaus noch verfügbaren Mengen . Beur¬
laubte Offiziere und Mannschaften, die während des Urlaubs
auf Selbstverpflegung angewiesen sind, mästen von der- Ge¬
meindebehörde verpflegt werden.

8 20.
Das Lerfüttern der zu Speisezwecken belieferten oder den

Selbstversorgern belassenen Kartoffeln und die gewerbliche
Verarbeitung derselben sind verboten, desgleichen die Verwen¬
dung der zu Saarzwccken erworbenen oder belassenen Kartof¬
feln zu anderen Zwecken.

8 21.
Der Kommunalverband kann Kartoffeln, die einer ordnungs¬

mäßig ergangenen Aufforderung zuwider nicht angezeigt oder
bei Nachprüfung verheimlicht oder sonsuvie der Ausirahme ent¬
zogen werden, oder die der Kartoffelerzeuger vorschriftswidrig
zu verwenden oder zu veräußern sucht, sowie Katoffeln, die un¬
befugt in den Verkehr gebracht werden, ohne Zahlung einer
Entschädigung zugunsten des Kommunalverbandes für ver¬
fallen erklären. _ 1—

8 22.
Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Obertaunuskreise ist

nur auf Grund einer von dem Landrat erteflten Ausfuhrbe¬
willigung zulässig. Dieselbe wird regelmäßig nur für diejenrgen
Mengen' ihrer seldstbebariten Kartoffeln erteilt, die zu chrer
Ernährung und zur Ernährung chrer Familien und Haushal¬
tungsangehörigen erforderlich sind. Voraussetzung ist die Bei-
brirrgung eines Nachweises über, die Kopfzahl der Familien¬
mitglieder sowie dafür, daß der Unternehmer für sich und seine
Angehörigen auf den öffentlichen Bezug von Kartoffeln in
seiner"Wohnsitzgemcinde verzichtet hat.

8 23.
Die Beamten der Polizei und Kommunalverbände sowie

deren Beauftragte und Sachverständige sind befugt, in Räume,
in denen Kartoffeln lagern, feilgehalten oder verarbeitet wer¬
den, sowie in Räume , in denen Vieh gehalten oder gefüttert
wird, .einzutreten t,nd daselbst Besichtigungen vorzunehmen.

Die Besitzer der Räume , sowie die von ihnen bestellten Be-
triebsssiter und Aufsichtspersonen haben über die vorhandenen
Vorräte, ihre Herkunft usw. Auskunft zu erteilen.

'8  24.
Die Taalgutbefchaffung regelt sich nach der Verordnung über

Saatkartoffeln vonr 2. September 1918 (Kreisblatt Nr . 118)
und den besonders vom Laudrat getroffenen, im Kreisblatt
veröffentlichten Anordnungen über den Bezug von Saatgut.

8 25.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit

Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu
10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Wer den Anordnungen des Kommunalverbandes oder der
Gemeindebehörde über die Sicherstellung und Lieferung der
fichergeftellten Kartoffeln zuwiderhandelt, wird, soweit nicht
eine Bestrafung nach Absatz 1 eintritt , mit Geldstrafe bis zu
150 Mark oder mit Haft bestraft.

8 26.
Dieje Verordnung tritfimit dem Tage ihrer Veröffentlichung

im Kreisblatt in Kraft.
B a d H o m b u r g v. d. H., den 18. September 1918.

»d OhertammM' M««.

Die Gemeindebehörden ersuche ich, das zur Durchführung
dieser Verordnung Erforderliche sofort 311 veranlassen und die
Befolgung genau" zu überwachen. Dem Kommunalverbande
ist außer seiner eigenen Ernte nur eine verhältnismäßig ge- ,

Roman von H. Courths -Mahler.
6) ^ (Nachdruck verboten.)

Herzogin Elisabeth wußte das , aber sie litt nicht darunter,
denn sie brachte ihrem Gemahl nicht mehr entgegen, als er
ihr. Ihre Gleichgültigkeit ihm gegenüber war ihr bester Schutz
gegen jede Eifersucht, und deshalb verschanzte sie sich hinter
dieser Gleichgültigkeit wie hinter einem Schild, der sie unver-
wundbar machte.

Sie war durchaus nicht reizlos, aber sie verschmähte es stolz,
ihrem Gemahl gegenüber ihre Reize zur Geltring zu bringen,
so daß sie keinen Eindruck aus den sehr impulsiven und warnt-
blutigen Herzog machte.

Beständig war Seine Hoheit nicht irr seinen Neigungen zu
schönen Frauen , es, war , als flattere er von einer zur anderen,
um etwas zu suchen, was er nicht fand.

Meist huldigte er den schölten, jungen Bühuenkiinstlerin-
nen, die für sein kleines Hoftheater engagiert wurden . Zu¬
weilen fand aber auch eine Dame der Gesellschaft Gnade vor
seinen Augen.

Zufällig War er bisher der schönen Eva -Marie von Reck-
lingen riur flüchtig begegnet, und sie war „ ,u »roch nicht aus¬
gefallen. Eines Abends hatte die junge Dame in den Ge¬
mächern seiner Gemahlin ein Lied gesungen. Da war der
Herzog zum ersten Male auf das schöne Mädchen aufmerksam
geworden und hatte gefesselt in das liebreizende, beseelte Ge-
sichtchen gesehen...

Länger als sonst war er geblieben, hatte mit liebenswürdi¬
gen Scherzworten am Teetisch seiner Gemahlin Platz genom¬
men, sich huldvollst mit Exzellenz Recklingen unterhalten und
hatte Eva -Mariens maienfrische, reizende Erscheinung nicht
aus den Augen gelassen.

Seither hmte sich auffallend seine Vorliebe für das Hof¬

,,£ >bc t u r f e t c t $ ü t3 ecj| t e un b"
«nge, genau nach feinem Bedarf berechnete, Mnge Kartoffeln
überwiesen worden, mit welcher er auszukommen hat . Son-
derzuweisurlgenfür Schwund erfolgen nicht. Den .Gemeinden
kann daher auch nichts für Schwund in Ansatz gebracht wer¬
den. Im eigenen Interesse der einzelnen Gemeinden liegt es
daher, den Schleichhandel zu bekämpfen' und besonders auch
darüber zu wachen, daß ohne die erforderliche Genehmigung
keine Kartoffeln ausgefiihrt werden, da diese Menge dem Kreis
sonst verloren geht.

Die Gemeinden siltd nur mit Genehmigung des Kom-
munatverbandeS berechtigt, sich bei anderen Gemeinden einzu¬
decken. Diese Eindeckung darf nur in Höhe ihres genau,zu er¬
rechnenden Bedarfs effolgen.

Die von den Gemeinden ausgestellten Bezugsscheine sind
zunächst zur Abstempelung hierher einzusenden. Sie gelangen
alsdann zur Aushändigung an die Bezugsberechtigten wieder
an die Gemeinden zurück. Die Karroffelzulage von 3 Pfund
darf nur den körperlich schwer arbeitenden Versorgungsberech¬
tigten gemäß der letzten hierher eingereichten Nachwcisung der
Schwer- und Schwerstarbeiter zugebllligl werden, nicht auch den
Minderschwerarbeitern und Familienangehörigen der Schwer¬
arbeiter. Bei Kartoffelselbstversorgern kommt eine Schwer¬
arbeiterzulage nicht in Frage.

Auf die Notwendigkeit einer pfleglichen Behandlung und
dauerirden Ueberwachung sowohl der von den Gemeinden als
auch Privaten eingekellerten Vorräte weise ich nochmals be¬
sonders hin.

Die Geirdarrnen des Kreises ersuche ich gleichfalls um ge¬
naue Ueberwachung der in dieser Vcrordnmrg ausgestellten
Vorschriften.

B a d H 0 m b u r g v. 0. H., den 18. September 1818.
D«r Versitzende tc« KreisamHchrrffe* :

von M a r x.
• / -

Betreffend Kartoffslhöchstvreisr.
Auf Grund des tz 2 Absatz2 der Verordnung über die Preise

.der Hülsen-, Hack-- und Oelfrüchtc vom 9 . März 1918 (R . G.
Bl . 0 . 119) wird mit Zustimmung des Herrn Staatssekretärs
des Kricgsernährungsamts der Erzeuger-Höchstpreis für
Herbst- und Winterspeijekartoffeln für die Provinz Hessen-
Nassau vom 16. September ds. Js . ab hiermit auf

5.50 Mack
je Zentner - festgesetzt. Er erhöht sich für jeden bis zum 31. De¬
zember 1918 einschließlich zur Verladung gebrachten Zemner
um die Schnelligkeitsprämie von 50. Pfennig und die. Anfuhr-
Prämie von 5 Pfennig für jedes angefangene Kilometer.

C a s se l , den 12, September 1918. .
Proviuzialkartoffelstelle.

B ad H 0 in bu rg v. d. H., den 14. September. 1918.
Der K» « gt. S*ntoc«t:

v0 nMarx.

— RächsteEierablieferungstermin «. —
Montag, den 30. September und Montag, den 14. Oktober

im Lagerhause des Ratskellers:
tz»rmitt«ßS tz»n \ XJ%—11V2 Buchstabe tz—Z.
n»chmitta>» v»n 214—6V2 BuchstabeA—Ä.

Dar Muchcheat: Füller.
Die Stadt Oberursel sucht eine männliche oder weibliche

Hilfskraft für Büroarbeiten. Nur solche wollen sich melden,
welche schon längere Zeit in kaufmännischenBetrieben, oder
in einer Stadtverwaltung - (insbesondere bei Bearbeitung von
Steuer-fachen) tätig waren . Bewerbungsgesnche mit Besol-
dungsansprücheu alsbald an den Magistrat.

O b e r u r s e l (Taunus ), den 20. September 1918.
Der Magfftrat : Füller.

theater und feine Bewunderung für die schöne jugendliche
Liebhaberin vermindert. Er fand plötzlich Geschmack an den
Teeabenden seiner Gemahlin, über die er sonst ein wenig ge¬
spottet und 'die er bisher furchtbar langweilig gefunden hatte.

Pünktlich stellte er sich jetzt zu diesen Teeabenden ein und
wvr meist in einer außerordentlich angeregten Stimmung.

Seine Gemahlin war einigermaßen erstaunt über sein pünkt¬
liches Erscheinen. Es war ihr aber weder erwünscht, noch
unangenehm, und sie verlor kein Wort darüber.

Die Frau Ob^rhofmeistepin war jrtite kluge Frau und
kannte Seine Hoheit zienilich genau. Sie nahm an , daß ein
besonderer Magnet den Herzog anzog, und beobachtete scharf.
Es entging ihr nichts so leicht, was bei Hofe geschah.

Und bei einer passenden Gelegenheit hatte Seine Hoheit ihr
endlich mit ihren Vermutungen aiff den rechten Weg geholfen.
Er hatte zu ihr gesagt:

„Liebe Gräfin , ich habe gehört, daß Baronesse von Hasten
sich denmächst vermählen und ihre Stellung bei Hofe auf¬
geben will. S ' , . .ycu sich wohl schon nach Ersatz um? "

„Sehr wohl, Eure Hoheit," hatte die Gräfin geantwortet.
„Das ist ja bei Ihrer Vorsorglichkeil und Umsicht nur

natürlich. Man müßte âber bei der Neubesetzung dieser Stelle
darauf achten, daß mau für dieselbe eine Ihrer Hoheit sym¬
pathische junge Dame ins Auge faßte. Die ich weiß, hegt
Ihre Hoheit eine große Vorliebe für Fräulein von RcklPgen.
Vielleicht berücksichtigen Sie das, liebe Gräfin , und versuchen,
die junge Dame für diesen Posten zu gewinnen."

Die Frau Oberhofmeisterin hatte sich verneigt >nid mit
einem klugen, seinen Lächeln behauptet, ihr Augenmerk irr

dieser Angelegenheit bereits aus die junge Dame gerichtet zu
haben. -

Daß Seine Hoheit sich sonŝ durchaus nicht um die Sym-
pachieen seiner Gemahlin kümmette, wußte die kluge Frau,
und sie erkannte schr wohl, daß hier- nur d.. „ Sympathie"
Seiner Hoheit in Frage kam.

Der Krieg.
Dsr - eutsüho Lsgesdsricht.

Großes  H « n ptq ua rt  i er,  23. September 1818. >W. T. B.
Amtlich.) ,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechi.

Bei örtlicher Unteraehmrmg südlich von Neuve Lhapelt« mach¬
ten wir Gefangen«. Die Artillerietätigkeit lebte zwischen Apern und
La Bmsec, beiderseits der Scarpe und am Kanalabschnitt südlich
von Marqnion auf.

Heeresgruppe Generaloberstv. Baehn.
In den Abschnitten östlich und südöstlich von Epehy sowie zwi¬

schen Lmignon-Bach und der Somme nahm der Artilleriekampf am
Nachmittagewieder gröbere Stücke an. Jnfantetteangckffi, di« der
Engländer gegen unsere Linie« südöstlich von Epehy richtete, wur¬
den abgewiesen. Wie in den letzten Tagen, zeichnete sich auch
gestern die 2. Garde- Infanterie-Division besonders aus. Während
der Nacht hielt stacke Feuertätigkeit an. In nächtlichem Augckffen
östlich von Epehy saht« der Feind in einzelnen Grabenstücken Futz.
Bockeldkämpf« an der Oise.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Zwischen Ailette «ad Aisne flaut« die Gefechtstättgtei! gestern

ab. Erknndungsgefechtr in der Champagne.
Heeresgruppe Gollwitz.

Zwischen der Lotes Lorraine und der Mosel war der Arttllrrie-
iumpf am frühen Marge» zeitweilig gesteigert. Der Feind, der « tt
stackeren Abteilungen gegen Haumom, südlich von Tamptvite»;
und Rembercoun vorstieß und mü Eckundvngsabteilunge» mehr¬
fach gegen unser« Stellung heraafühlte. wurde abgewiese« . Wcht-
lich der Mosel schoben wir unser« Linie etwas vor.

Oberleutnant Loerzer errang seinen 42., Leutnant Bäumer
seinen 30. Lustfieg.

Ter Erst« Grneratquarttrrmrister:
L u de n d o-r f s.

Oer neunte Gang
de« Altären des Vaterlandes!

Leg dein Gcherftein in die Opferschale« !
Oie anderen.

Größer « wie Ou , Herrliche , Glorreiche
füllten fie mit ihrem Blute.

Gie zu ehren, gib zur„Neunten".

Die Lkampfiage im Westen.
Dir englischen Mißeckolg« bei Cambrai. — Teilweise Frontüber¬

nahme der Belgier. — Der Kamps in Lothringen.
Berlin, 28. September. Die letzten Kämpfe an der Westfront

waren für uns erfolgreich. Der Durchbruchsversuchder Engländer
südlich von Camdrai durch die SiegfriedsteUnng ist gescheiter!. Am
18. September , dein ersten Tage des großen Angriffes, glückte cs
den Engländern , die deutschen Linien etwas znrückzudrängen. Die
letzten Aiigrifsc sind dagegen völlig gescheitert. Trotzdem werden wir
auch weiterhin mit starken Angriffe» der Engländer zu rechnen
haben. Diese sind dazu, obschon unter sehr erheblichen blutigen Ver¬
lusten, in der Lage, weil die Belgier die Front von der' Nordsee bis
znm Mernbogen überuonimen haben und somit die englischen Kräfte
entlasten.

Die Franzosen haben sich an den groß angelegten aiiierikani-
schen Turchbruchsversocheii am St . Mihiel -Boge,i nur mit ge¬
ringeren Kräften beteiligen können. Auch hier sind neue Kämpfe
zu erwarten . Die Räuntung des Bogens tvar bereits vor längerer
Zeit geplaitl und ist günstig verlaufen. Die Bettle an Gefangenen
und Material , die dem Feinde überlassen werden niußtc, ist diesem
am ersten Gcfechtstage in die Hände gefallen. Der mtrerikanische
taktische Anfangserfoig bei Thiaucourt erwies sich als nicht stack
genug, ihn strategisch auszubeulen. Fetzt ist es den Amerikanern erst
gelungen, den Austnarsch ihrer Artillerie vor der neuen deutschen
Front zu vollendeu. Neue stacke aiiterikanische Angriffe sind somit
hier zu erwarten . Die Heimat kann den Herbstkämpfen mit Ruhe
und Zuversicht enlgegensehen. Unsere Truppen befinden sich in den
neu ausgebauren Stellungen mit günstigen rückwärtigen Verbin¬
dungen und .erwarten die Angriffe der Feinde mit niigcschwächier
Kraft.

Jedenfalls war sie keinen Moment im Zweifel, daß diese
beiläufig hingeworfene Bemerkung Seiner Hoheit einem Be¬
fehl gleichkam, alles daran zu setzen, Fräulein von Recklingen
als Ersatz in die Stelle der Baronesse Hasten einrücken zu
lassen. Es war ihr klar, daß Seine Hoheit die junge Dame in
seiner täglichen Umgebung zu sehen wünschte.

Und deshalb hatte sie neulich der jungen Dame die An¬
deutung gemacht, daß die Frau Herzogin Eva-Marie gern in
ihrer Nähe haben würde. Wie sie es weiter anstellen sollte,
Eva -Marie ihren, oder vielmehr den Wünschen Seiner Hoheit
gefügig zu machen, darüber war sie sich noch nicht klar.
Keinesfalls durften die Damen Recklingen die leiseste Ahnung
haben, daß seine Hoheit dahinter steckte; sdnst — das wußte
die gute Menschenkennerin— hätte Eva-Marie energisch für
die Ehre gedankt. Unbedingt mußte sie glauben, daß Ihre
Hoheit ans den Gedanken gekommen war, und außerdem
mußte auch Ihre Hoheit so beeinflußt werden, daß sie glauben
konnte, der Wunsch, Fräulein von Recklingen als ihre Hof¬
dame zu sehen, sei aus ihr selbst gekommen.

Das alles nach Wunsch zu fügen, schien der Oberhof¬
meisterin nicht gar so schwer; aber sie freute sich nun doch,
daß Eva -Marie selbst zu ihr kam und sich stir die Hofdanien-
stelle meldete. - ^

Bereitwillig und auffallend liebenswürdig, versprach die
Gräfin Eva -Marie , ihr Gesuch zu befürworten, und stellte es
außer Zweifel, daß es berücksichtigt würde.

So machte sich alles wie von selbst, und alle Teile waren
zufrieden, daß Eva -Marie von Recklingen Hofdame Ihrer
Hohen wurde.

Am zufriedensten war jedenfalls Seine Hoheit mit der
diplomatischen Frau Oberhofmeisterin, wenn er sich auch'
hütete, ihr seine Anerkennung über diese Angelegenheit aus-
znsprechen, sondern sich den Anschein gab. als habe er keine
Ahnung , wie das Engagement der neuen Hofdame zustande

gekonrmen sei. (Forffetzung folgt.)
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Berlin,  23 . September. (W. T. V- Amtiieh-i Aus dem Mit-
ldM1cvT >Al ,iĈ ? jiM̂ Uv[uy »JwiCii UiijilC UiiUt |wv . v,C

20 00# Vrutto-Regiftertonnrn
Schifssrnums versenkt, darunter einen französischen Trnppentrans-
pertdampfer nahe der französischen Küste,

Der Chef des «dmir-lstads »er Marin «.

' Le ^ Ls rNrLöungsrr.
> Berlin.  24 . September. (Priv .-Tel., « Le Fraktionen des
Keichstaos hielten gestern im Hinblick auf den heutigen Zusammen¬
tritt des Hauptauschusies Ätzungen ab. Nach den Fraktionsntzungen
trat der interfraktionelleAusschuß zusammen, um sich über me
Handhabung der Tagesordnung für heute zu verständiarn. Bev or
heute vormntag der Hauptausschuß zusammeotritt, um eine Erna-
rang des Kanzlers anzuhöreu, wird die Zrntrumsfraktronnoch ein¬
mal eine Sitzung abhakten, von der eine endMige Stellungnahme
erwartet wird. _ _

Lok«les.
(f AuszÄchnmtg. Mil dem Eisemen Kreuz2. Klasse aus¬

gezeichnet wurde wegen hervorragender Tapferkeit vor dem
Feinde der Musketier Joseph Sehl,  Sohn des Hofver-
tvalters Karl Sehl von hier.

rf Das Fest der silbernen Hochzeit feiern am Donnerstag,
den 26. Sepxmber die Eheleme, SatÜermeifler Anton
K u n;  und Frau Elise, .peb . Eid. Wir gratulieren.

— * Fliegergefahr und Kellerbelmchtung. Mainzer Land¬
lagsabgeordnete haben folgenden eiligen Antrag in der zwei¬
ten Kammer eingebracht: „Die in letzter Zeit stark zuney-
inende Gefahr, durch feindliche Flieger zu 'Schaden zu kom¬
men, veranlaßt die Bewohner der Gefahrzom, des öfteren
Zuflucht in den Keller» zu suchen. Dazu gehört aber einiger¬
maßen genügende Beleuchtung, welche nur mit Kurzen, Pe-
troleum oder Oel hergestellt werden kann. An diesen Be¬
leuchtungsartikeln ist großer Mangel und auch keine ge¬
nügende Versorgung möglich, denn die Zuteilung von den
Reichsbehörden trägt diesem Mißstand keine Rechnung. Wir
beantragen daher: Großherzogliche Regierung wolle unver¬
züglich alle llotwendigen Schritte tun, damit die in der Ge¬
fahrzone ivohnende Bevölkerung genügend mit Beleuchtungs¬
material versehen und in dieser Hinsicht besser gestellt werde,
als diejenigen Teile Deutschlands, selche von Fliegergefahr
nichts zu befürchten haben."

—* Zur Neunten. Das Bischöfliche Ordinariat Limburg
veröffentlicht zur neunten Kriegsanleihe folgenden Erlaß:
„Die neunte Kriegsanleihe wird demnächst zur Zeichnung
aufgelegt werden. , Wie bei den früheren, so ersuchen wir auch
dieses Mal die H. H. Seelsorgsvorstände, mit allem Eifer die
Gläubiger auf die Wichtigkeit eines guten Ergebnisses der¬
selben aufmerksam zu machen. Um den Krieg zu einem
guten .Ende siir unser Vaterland zu führen, bedarf unser
Heer Munition , Unterseeboote, Flugzeuge, Schiffe mrd was
sonst zu erfolgreicher .Kriegführung notwendig ist. Was
unsere Feinde wollen, sagen sie jeden Tag mit _ lauter
Stimme ; .unseren Handel venrichten, unser Land zerstückeln,
unsere nationale Einheit zertrümmern, unser Volk zu eiucw
Bettelvolk machen, Deutschland aus der Reche der Groß¬
mächte tilgen. Da gibt ,es für uns kein Besinnen , es heißt
entlveder siegen oder untergehen. Darum steuere jeder bei,
soviel er kann, wer viel hat, zeichne auf die neue Kriegsan¬
leihe viel, wer wenig, das wenige, das er darbringen kann.
Wenn der Sieg errungen ist, wird alles reich gelohnt sein-
was wir getan. Unser Kapital, unsere ' Zinsen bleiben im
Lande und tragen ihre Früchte nicht fremden Nationen , son¬
dern unserem Volke und unserem Vaterlande . Hätte die
neunte Kriegsanleihe einen schlechten Erfolg , so würden

- unsere Feinde dies als ein Zeichen unserer Erschöpfung an-
sehen. Das würde ihren Dhu von neuem anfachen, ihre
Siegeszuversicht entslanunen und so den Krieg verlängern.
Das darf nicht sein. Darum beteilige sich jeder nach Kräften
all der neunten Kriegsanleihe.

—* (Sitte Einschränkung der Versetzungen von Beamten
wird jetzt von der preußischenV» waltung angestrebt. Nach
einer Mitteilung des Finanzmüristers sind im letzten Jahre
den versetzten Beamten ztlin Teil ganz erhebliche Zuschüsse zu
den Beförderungskosten angewiesen worden. Der Finanz-
minister hat deshalb die übrigen Verwaltungen gebeten, diese
Versetzungen nach Möglichkeit zu beschränken, um Kosten zu
sparen. Auch in den übrigen Verwaltungen sirrd die Nachge¬
ordneten Behörden ersucht worden, etwaige Anträge nach
Möglichkeit zu unterlassen, die auf eine Genehmigung von
Versetzrmgen zielen.

—* Keine Wäscheenteignung. Neuerdings wiO wieder ein
Gerücht verbreitet, daß die Enteignung der Tisch- und Bett¬
wäsche in den Privatha >lshaltrnrgen bevorstehe. Dies entspricht
nicht den Tatsachen. Die Reichsbekleidungsstelle"beabsichtigt,
wie von ihr mitgeteilt lvird, keilten zwangsweisen Eingriff in
die Wäschebestände der Privathaushaltungen.

# Eine vernünftige Verfügung. Das Generalkomnrando
des 11. Armeekorps hat an alle in .Betracht kommenden
Stellen verordnet: „Es muß vermieden werden, daß man
die kleinen Diebe hängt und die großen laufen läßt - Es
sollen nicht L^ tte angezeigt werden, die von Verwandten
und Bekannten sich unbedeutende Mengen Eßwaren ustv.
holen, während Aufkäufer mit Körben voll Eier und Butter
lingehindett davonkommen." — Es wäre zu wünschen, daß
ttacFF diesen Grundsäßen im ganzen Reiche verfahren würde.

— * Einstellung aller „Amtsblätter" der Kriegsgescllschas-
ten ." AuS Berlin wird amtlich berichtet, daß die Reichs¬
regierung die Einstellung der vielen „Amtsblätter " " der
.Kriegsgesellschaftenund Reichsstellen beabsichtigt Die Re
gierung geht hierbei voll der Ansicht ans , daß für amtliche
Verordnungen die örtlichen Amtsblätter inrd die zahlreichen
Fachgeitschristen völlig genügen, und daß deshalb bei dem
herrscheitden Papiermangel die „Amtsblätter " der Kriegs¬
gesellschaften und Reichsstellen überflüssig erscheinen. — So
ist es in der Tat , und es ist im Interesse der Papierersparnis
nur zu begrüßen, daß die, wie Pilze aus ber Erde geschosst
neu , höchst überflüssigen Blättchen wieder verschwindeil.

„JDbegtttfelet Bürgerfreund"
Aus Rah imö Hevn.

Friedrichsdorf i. T. Eine hiesige Wittschast, die weil und
breit ob lhrer glänzenden Krtegsmche sich eines ausgezeich¬
neten Besuchs erfreute, wurde durch die böse Polizei besucht,
die die Grundlagen für die gute Küche in Form großer Le¬
bensmittelvorräte jedweder Art entdeckte. Die Vorräte be¬
schlagnahmte man, die leichwerderblichenLebensmittel er¬
hielten Homburger Lazarette. ^ ■

Frankfurt a. M. Kapellmeister Dr. Ludwig Ronenberg
feierte gestern sein 25jähriges Jubiläum als musikalischerLei¬
ter des Frankfurter Opernhauses. Aus btefent Anlaß fand
gestern Abend eine Fesworstellung statt, in der Glticks tragische
Oper „Alleste" gegeben wird. .

Eddersheim, Kr. Wiesbaden. Alis dkm hiesigen Bahnhof
wurden dieser Tage dem Fleischausgabe-Kontrolleur des
Königlichen Landratsamtes zu Wiesbaden der schwere Kof¬
fer von einem in der Station angestellten Feldgendarmen
amtlich geöffnet! Und siehe: der Koffer des Konttolleurs
barg : Eier . Milch, Obst und — Fleisch. Kontmenar über¬
flüssig!

Limburg. Die 99. Generalversammlung Rassamscher Land-
und Forstwirte wird am Mittwoch, den 25. September , vor- •
mittags 10.30 Uhr, iw Saale „Zur Alten Post " abgehalten.

Nierstein. Der bei dem nächtlichen Raubüberfall auf dem
„Plattenhof " von vier Räubern durch Schläge über den
Kopf schwer verletzte Besitzer und Wiesenwärter Schmitt ist
jetzt seinen furchtbaren Verletzungen erlegen. Die Aufregung
linker der hiesigen Bevöllerung über diese empörende Tat ist
ungeheuer . Es ist zweifellos, daß die vier Raubmörder , die
leider unettannt entkommen" sind, das meiste auf dem „Plat -,
tenhof" stehende Vieh rauben wollten, um es Schwarzschläch¬
tern zuzusühren und dabei kaltblütig lim des Geldgewinnes
willen einen braven Beamten toffchlugen.

Saarbrücken . (Furchtbare Folgen der Neugierde.) Irl
Serrig mußte «in feindliches Flugzeug, das durch Abwehr¬
schuß' getroffen war, landen. Die Insassen entflohen, wur¬
den aber eingefangen. Inzwischen hatten sich um das ver-
brannte Flugzeug zahlreiche Neugierige gesammelt. Estit-r
derselben scheint einer' Bombe zu nahe gekommen zu vfein.
Es erfolgte eine Explosion, durch die 12 Zuschauer getötet
lind 25 verletzt wurden. Unter den Getöteten befindet sich
auch der Posten, der mit der Bewachung des Flugzeuges be¬
traut war . Im übrigen sind die Verunglückten meist Kinder.
Zehn der Getöteten sind unter allgemeiner Teilnahme der Be-
völkerung beerdigt worden. Bei den anfänglich nur Berlvun-
deten soll der Tod-durch eine Vergiftung verursacht lvorden
sein, die aus eine Flüssigkeit der explodierten Bombe zurückzu¬
führen ist. ' .

« •¥

Eim Eisenbahnunglück bei Dresden.
Dresden. 23. September: Das Eisenbahnunglück, das sich

gestern abeud 10 Uhr 6 Minute » aus der viergleisigen Hauptbabn-
strecke Leipzig-Dresdeü-Neustadt ereigne: hat, hat sich leider als
einer der schwersten Unfälle herausgestellt, voil denen bisher die
sächsische Saatseisendahnvcrwaltung betroffen wurde . Der Vorgang
war nach den bisherigen Ergebnissen der anitlichcn Untersuchung
folgender : Der von Leipzig über Doebeln nach Dresden verkehrende
Personenzug 1513 erlitt am Einfahrtssignal des Bahnhofes Dres¬
den-Neustadt Lokomotivschaden, sodaß er vor vollendeter Einfahrt
Liegen blieb. Dadurch kam der von Berlin kommendê T -Zug 10b
vor dem vorausliegenden Block Nr . 36 zum Halten , « eine letzten
Wagen standen in der Nähe der Brücke über den Nicsaer Platz.
Auf diese Wggen fuhr der aus Leipzig komnlende st-Z »g 13 mst.
Darüber , wie es iiiöglich war, daß der Führer des D-Zuges 13 in
die vom Berliner D-Zug besetzte Blockstrecke entfuhr , obwohl die
Strecke gesperrt war, können erst die im Gange befindlichen weite¬
ren Erörterungen endgültigen Aufschluß geben. Die Geschwindig¬
keit des Leipziger Zuges war zwar fchon infolge der Warnstellung
des Vorsignals etwa ermäßigt worden, jedoch noch groß genug , um
vie de^ ängnisvolle Wirkung ausznjtben. Von Reisenden des Leip¬
ziger 'Zuges wurden glücklicherweise nur wenige, und auch diese nur
sticht verletzt. Dagegen wurden im Berliner Zuge, von dessen
Wagen mehrere vollständig, zertrümmert wurden, 31 Reisende ge¬
lötet und 30 Reisende schwer verwundet. Als leichtverletz sind bis¬
her 29 Personen ermittelt worden. Die Namensfeststellung ist noch
nicht beendet. Die Dresdner Feuerwehr und ein Eisenbahnhilfszug
lvaren nach ganz kurzer Zeit zur Stelle . Mehrere Aerzte traten
sofort ill Tätigkeit, ebenso leisteten Beamte der städtischen Wohl-
fahrtspolizei wertvolle Hilfe. _ _

Vermischtes
=*= Was kostet die Butter in Wildsachsen? Ein Arbeiter

schreibt denl „Hchst- Kreisbk." : „Zwei biedere Handwerker
besuchten am Sonntag einen kranken Arbeitskollegen im
„Blauen Ländchen" . .Auf .dem Rückweg kamen sie durch den
Ott Wildsachsen. Da beide gern etwas für ihre Familie mit
nach Hause bringen wollten, betraten sie ein Bauernhaus
und frugen nach Falläpfeln. Der Bauer war gerade beim
Bufterstoßen und inan frug ihn daher, ob »tan etwas Butter
bekommen könnte und was das Pfund koste. Der Bauer er-
lvidcrte prompt : „Ja , Votier könnt Ihr kräihe, cüver was
gebt Ihr dann for's Pfund ?" Wir erwiderten : 12 Mark
wollten wir gerne geben. Aber da kamen wik̂ schön an ! Der
Bauer sprang auf und sagte: „Wos? 12 Mark for's Pfund?
Schämt Ihr eich daun net, so was zu sage Mir kräihe schon
zwaa Johr von de Wiesbadener 25 for's Pfund und
Ihr wollts for 12 hawe! Eich hött gornix! Dcß nächst'
Johr bezohlt Ihr 40 und 50 Mark und do seid Ihr noch
früh , wanil Ihr e Pund kräiht-" — — Solche Menschen
nennen sich auch noch Christen und sprechen auch noch vonr
D >" .halten- Diese Nimmersatte — tirtö deren gibt es viele
— müßten an den Pranger gestellt lverden, die das Volk
bis auf die Knochen durch ihren Wucher aussaugen . Man
sollte ihnen wünschen, daß sie mit ihrent Besitztun! >m
Kampfgebiet lägen und um Alles kämen, um Hab und -Gut,
damit sic am eigenen Leibe erführen, was Kr .eg Und Not
ist. Für wen kämpfen unsere Feldgrauen ? Für solchen
Wucher doch wahrhaftig tticht! Vielleicht bringen diese
wahren Zeilen manchen Erzellgcr zur Einsicht und führen
ihm wieder einmal vor Augen, wie unsere braven Feldgrauen
schon vier Jahre für sein Hab und Gut auf fremdec Erde
kämpfen, während er hier im geborgenen heben Vaterland

DienStag, den 24. September 4918.
das Volk uitS die armen Kriegerfrauen und Kinder durch
seinen Wucher bis auf die Knochen auijaugt . Solchen ae-

'wissenlosen Elementen gegenüber wäre Grsaugu 'Sst' ast an¬
gebracht!"

# Auskunft über in Amerika lebende Deutsche. Zwischen
der deutschen und der amerikanischen Regierung, ist die Ein¬
führung von sogenannten Suchbogen vereinbatt worden, dre
dazu dienen sollen, den deutschen sowie amerikanischen An¬
gehörigen in kürzester Form Mitteilungen über den Auf-
enchalt und .das Befinden bestimmter, auf freiem Fuße leben¬
der Zivilpersonen in Deutschland wie Amerika zukommen zu
lassen. Die Weiterleitung dieser Suchbogen hat die Zentral-
auskunftsstellc für Auswanderer, Berlin W .35 , Karlsbad
Nr . 10, übernommen. . _

Vermischte TNeldungen.
Tonnere. (W. T. B.) Im Turme! von Pacy sind drei rnst

Reisenden und aus den Ferien heimkehrenden Kindern stark
besetzte Eisenbahnwagen, die sich vom Züge losgelöst hatten,
'mit einem nachfolgenden Zuge zusammengestoßen. Mehr
als dreißig Menschen sollen wt und viele schwer verletzt fein. .

Madrid . (W. T. B.) Reuter meldet: Heute Nachmittag ent¬
deckte man, daß zwei goldene Abendmahlketchevon großem
historischem uttd künstlettschem Wen aus dem Prado -Museum
gestohlen waren

Gottesdienst-Or- nung.
Ktthsltfche Gemeinde Oberursel.

Mittwoch, den 25. September: ^7 Ubt: best. hl. Messe für verft.
Joh . Weißendach. 7 Uhr: best. hl. Messe für verst. Jakob und
Adelheid Klüver.

,K«th»ttfche Gemein»« K»« me»»tz«m.
Mittwoch, den 25. September: 71« Uhr: best. Amt zu Ehren der

»nbMeckten Empfängnis Marias.
Kckcholtsche Gemeinde Lüerstadt.

Mittwoch, den 25. September: Ami zn Ebren der heiligsten Drei¬
faltigkeit.

Katholisch« Gemeinde OberhüMndt.
Mittwoch, den 25. September: in Schönberg: gestiftetes Amt für

den im Felde verst. Nikol. Steier.

S*«mkfu»ter Theaternachrichten.
Dpernhnn ».

Dienstag , den 24. September: „Die Gezeichneten." 4.  Vorstellung
im Dienstag -Abonnemenl. Große Preise. Anfang 6Mi Uhr.

Mittwoch, den 25. September: „Das Dreimäderlhaus." Außer
Abomrement. Gewöhnliche Preise. Anfairg 7 Uhr.

Donnerstag, den 28. September: „Atteste," 4. Borstellung im
Donnerstag -Ahonnement. Große Preise. Anfang GK- Uhr.

Freitag, den 27, September: Geschlossen. (1 Museums -Konzert.)-
Samstag , den 28, September: „Mignon." 4. Vorstellung im

Samstag -Abonnement. Große Preise. Anfang 614 Uhr.
»chouspjgkh, « ».

Dienstag , den 24. September: Neu einstudiert: „Nachtasyl." Szenen
aus der Tiefe in vier Akten von Maxim Gorki. 4. Vorstellung
im Tienstag -Abonnemem. Große Preise. Anfang &'A Uhr.

Mittwoch, den 25. September: „Die Laune des Verliebten." Hierauf:.
„Die Mitschuldigen." 4. Vorstellung im Mittwoch-Abonnement.

Gewöhnliche Preise. Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 26. September: „Hamlet." Außer Abonnement.

Gewöhnliche Preise. Allfang 6 Uhr.
Freitag, den 27. September: „Nachtasyl." 4. Porslellung im Frei¬

tag-Abonnement. Gewöhnliche Preise Anfang 6)^ Uhr.
Samstag , den 28. September: „Liliom." 4. Vorsttllüng im Sams-

tag-Abonnement. Gewöhnliche Preise. Anfang 7 Uhr.
Reue » Th «« ter.

Dirnstag , den 24. September, abends 7 Uhr: „Dir Haubenlerche."
"AbonnementB . GewöhnlichePreise.

Mittwoch, de« 25. September, abends 1%  Uhr : Zum ersten Male:
„Gewitter." Schauspiel in drrci Akren von Alexander Zinn.
Abonnement B . Gewöhnliche Preise.

Donnerstag, den 26. September, abends 7)4 Uhr: „Gewitter."
Abonnement B . Gewöhnliche Preise.

Frettag, den 27. September, nachmittags3‘A Uhr : Kindervorstel¬
lung : „Struwelpeter." Besonders ermäßigte Pr »ise.

Abends 7-4 Uhr: „Die fünf Frankfurter ." Außer Abonne¬
ment. Gewöhirtiche Preise.

Samstag , den 28. September, vormittags 1114 Uhr : „Judiths
Ehr ." Preise von 60  Pfennig bis 1.25 Mark.

Rachmittaas 314 Uhr: „Tie spanische Fliege." Besonders
' ermäßigte Preise.

Aberkds, 7H  Uhr : „Gewitter." Gewöhnliche Preise.

Unsere werten

'lverden hiermit gebeten, das Abonnement m»s don
„Oberurseler Bürgerfreund" sofort bei der Post oder
dcm Briefträger zu erneuem, damit am 1. Oktober
in der Zustellung keine Unterbrechung ein tritt.

Hunde a» die Front!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben dir 'Hunde durch

stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster Linie in die
rückwärtigen Siellluigen gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist
das Lebell erhallen, weil Hunde ihnen den Meldegaicg abnahmen.
Mllitürisch wichtige Meldungen sind durch Hunde rechtzeitig an die
richtige Stelle gelang!. -

Obwohl der Nutzen der Mcldehuirde überall bekannt ist, gibt
es noch immer Besitzer kriegsdrauchbarerHund«', welche sich nicht
entschließen können, ihr' Tier dcm Baterlande zu leihen  !

Es eignet sich Schäferhund, Dobermann , Airedale - Terrier,
Rottweiler , Jagdhunde. Leonberger, Neuflttrdländer, Bernhardiner
Doggen und .Kreuzungen aus diesen Raffen, die schnell, gesmcd,
mindest l Jahr alt und von übel 5o Zentimeter Schulterhöhc sind.
Die Hunde werden von. Fachdressturenin Hundeschulen abgerichie,
und im Erlebensfälle nach den, Kriege au ihre Besitzer zurückge¬
geben. Sie erhalte» die denkbar sorgsamste Pflege . Sie müssen
kostenlos zur Verfügung gestellt werden. Die Abholring erfolgt dilrch
Ordonnanzen.

Also Besitzer: Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes!
Dir Ânmeldungen für .Krregsbund- und Meldehundschulen an

Inspektion der Nachrichtemruppen, Berlin -Haie,rsee, Kurfürften-
danmi 162, Abteilung Kriegshundc, nchten. (2337

Hi. oorMkher»qrtfttetter:  Heinrich « erteboch.
Druck un» «crlnp »,«  Heinrich » erle » ,ch in Otocwtfei.
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Bad Homburgv.d.H.
Vorschüsse auf Wertpapiere
Vorschüsse gegen Wechsel.

An- und Verkauf von
Schecks und Wertpapieren.

Eröffnung von Corito-Correnten
u. provisionsfreien Scheckrechnungen.

Annahme
= von Spareinlagen . =

MUl *

ZeWise« m\  Sie9 . MßsWche
werden Kostenfrei entgegengenvmmen bei unserer HnuptKusfe (Rheinstr. 44),
den sämtliche » Luntzerbaiukftellcn und Summelstelle « , sowie den
Komutisaren und Vertreter » tzer Hessen - »lufsauischeu Lekeus-
sersicheruugsaustult.

Für die Aufnahme »on Lombard-Kredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihe« « erden und, falls Lundesdank-Schuldverschreibungen
öerpfägdet werden 5% berechnet.

Sollten Gnthabe« aus Epsritaffenbüchern der Nasiauischen Spar¬
kasse zu Aeichnusgen verwendet werden,' so verzichten wir auf Einhaltung
der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung dei nuferen uvrgeuaunteü
Zeichnnngsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Gpsreinlage» erfolgt bereits zum 50. September
d. I ., fodaß fiir de« Sparer kein Ainaverlust entsteht.

Zeichnern, denen sosaetige Lieferung «on Stöcken erwünscht ist, ge¬
ben wir solche der VII. Kriegsanleihe ans unseren Bestanden ab und zeichnen
diele Beträge wieder auf IX. Kriegsanleihe für eigene Nennung.

Kriegs»nleihe-Versichern«- .
3 Vrrsi«tzerun8«moglichkeiten

mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Präniienvvrausbezahlung und
Rückerstattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Vevlangen Sie nufere Drucksache« !
Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht.

Wiesbaden , im September 19 l8.
Mlitn der NG»W »S««NsI>ttli r

m

Zur Emmachzett
empfehle k ,

Rex-Apparate u. Gläser
in allen Grötzen und zu billigsten Preisen.

Z» emlcjeit!
Ernterechen,

Sensen, Sensenwürfe.
Wetzsteine usw. ,

ohhnrtnOrt  lämtl . Eisenwaren . Werkzeuge
und Haushaltungsartikel.

I . Hieronymi , EWaoimig. MW 8.

Offene Steven
Williges , gewandtes

Mädchen
ac  gesucht . ~m

22*8 ) 3« erfragen Bteichstr . 2-
Mehrere

ÄMemsei
für leichte Laboratoriumsarbeiten
fiir sofort gesucht . i23«9
^adükLinimrrsmiihlstt « 21

Z« verkaufen
Indische

Lsils-Eilte«
zu » erkaufen.

Näh.im Bert. «233«
Eime fast neue eiserne

Bettstelle
sowie älter* (2829

HolzbettfteSe
MRT zu verkaufen. -Mk

Untere Hai« st»atze 28 paet.

Zs kaufen gesucht

HmalssSirsil« md
MsWMei,

IHC* zu kaufe « gesucht . -MW
Angebote unt. 2335 an den Verl.

Stroh
JC  zu kaufen gesucht ü
2292 Feldbergstr. 19 p.

Vexfchiedenes

1—2 Aecker
und eine Wiese
— zu pachten gesucht . —

2292) Feldbergstraße 1v p.

ZepfaussteHung
Kesseischläger

643] Hoffriseur

Bat! Homburg
" Louisenstraese 87.

ZÖPFE
von Mk. 7.— an.

Anfartigutigu. Airsbesssrn
sämtlicher Haararbeiten.
Awgekämmtcs Haar wird
in Zahlung genommen
Haar-Beobachtung u. Be¬
handlung bei Haarausfall, '
Haarspalte u. kahl. Stellen

®[
Optisches Institut

3. LswcHstkiii
Bad Hvmburg

Äuisenstr. 13%  Telephon 38«
gegenüber der Audenstratze.

Reichhaltiges Lager m
BNüen, PinceMz, FeldstScher«,
Kompassen, Lupe«, Karten¬
messern, Thermometern und

Badometer«.

Anfertigung von Augengläser«
nach ärztlicher Vorschrift, sowie
geivisse-ichaste und korrekte

Anmessung von
Brillen und Pineeues.

Lieferung von Krankenkassen-
Brillen. >300

Besteingerichtet« Reparat«»-
werkstättr für Optik und 8las-
fchleiferei und M-torbetrieb.

Reparaturen
sofort und billig

MibililllBttstchttW.
Fm gesl. Aufträge werden Donnerstag,, den 26. Septenckor,

nachmittags l/»2 Uhr , in Oberurfela. T., Hamburger Land¬
straße Nr. 12, folgende Gegenstände meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern

Ein SMafzimmer, Nutzbaum poliert, bestehend au«
2 Betten mit Sprungrahmen, 2 Nachtschränkchen «fit
iveitzer Marnwrplatte, ei» dreitüriger Spiegelschrank mit
Facettespiegel, Wascbkvmmode- mit weißer Ntarmorptam
nnd Facettespiegelaufsatz, eichener Schreibtisch mit Stuhl,
eichener Bücherschrank, eichenes Garderbbegefteil« it
Spiegel, Auszugtisch, Baiterntisch, Divan mit Umbau,
Teppiche, ein polierter Tisch, kleines Tischchen, 8 Stühle,
',we> eiserne Bettstellen mit Strohsack, zweitüriger Eir-
schrank, Bügelofen mit Zubehör, Grlibenpumpe mit Zu-
hz'hör, Staubsauger, diverse Oelgemälde, Aquarelle, aus-
gestspfte Tiere, Hirschgeweihe, Hirschkopf, altdentsche»
Trinkhorn, mehrere Ansstetlsachen, Porzellan und Ver¬
schiedenes.

^estchttgung: Donnerstag, den 26. September von vormit¬
tags 10 lehr ab. (233^
K. Gottschalk, Wttomitgr unit MM,

. Austratze Nr. 5.

ÄerM PHtllkis
Gültig »b 1. Oktober

In trl. Plakatfocmst auf starken Karton gedruckt.
Preis 30 Pfg . 9ttrch auswärts inkl. Porto 48 Pfg.
Unerrthehrlich für jedes Kontor!
Unsere Keitnngsträgerinnen nehmen Bestellungen
entgegen, PUgerflelNld".

Das Buch fiir Alle,
Das gediegenste Famitienblaii

für die tveitesten Kreise. ^ 222̂22:
Illustnerte Chronik der Gegenwart.

Wirkungsvoller und spannender llntechaltlingsstvff. Keicher
Bilderschuiuck. Kriegsberichte mit zahlreiche».Kriegsbildern.

WistensL'srfss und praftfisches für Haus und Familie.
Alle 14 Tage ein Heft zum preise von nur ZS Pfennig.

Bestellungen  nehmen alle Such- und Zeitschristen-
' Handlungen»n4g«gen. Derlaazen Gie Probeheft zur Ansicht.

tk«lon deutsche LeNagSqosollschsftin Giukgart, Berlin, Leipzig.

Zuverlässiger

gesucht

s „Ldmrsclkr WrgkrstkMh." 1
8 \ 3
88888888888888888888

Vaterländischer Frauenverein.
Oweig - Herein Oberursel.
Päuglingsberatnngs stunde:

M a « t a gs von 4 bistS llhe im L h zeu «
Gprech stunde  der Vorsitzenden, Launusstraße Nr. 18:

nur  Mo«tage von ö—7 »hr.
Sprechstunde der Säuzlingsschtoester:

MUwochd von 11—12 « hr,
Frettags von 5—7 « hr i« Büro der Kriegshilfe MoMschute,

Taunusstraße.) -

Notiz.
Am 21. September 1018 ist eine Bekanntmachung Nr.

H. M. 580/9. >8. K.R. A., betreffend„Bestandserhebung,'
Beschlagnahme und Höchstpreise von Weiden, Weidenstöcken,
Wcidenschienen, Weideirrinde, Weidenstäben, Weidenspitzen,

' Weidenstrauch, Weidenabfall, Kopfweiden nnd illaturrohr
(Gtanzryhr, Strihlroyr usw)", erlassen worden. (2338

Der Wortlaut der Bekanntniachuug' ist in den Anttd-
blättern und d«rch Altschlag-veröffentlicht tvvvden.

Stellv. Ü)cner«»lkomn»a,cho 1v. Armeekorps.
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